
Comeback-Konzert im Gwölb war Publikumshit
Das ausverkaufte Konzert mit und
um den Sänger und Gitarristen Paul
Schmidhauser im Watter Gwölb er-
wies sich als Publikumshit. Die bis
zu acht Musiker mit überwiegend
Veteranen-Erfahrungsschatz sorg-
ten mit ihrer Darbietung für eine
ausgelassene Stimmung.

RICHARD STOFFEL

WATT. Mit frenetischem Applaus
schickte das Publikum die einmalig für
den Event zusammengestellte Band
nach rund dreistündigem Musikgenuss
inklusive Pause in den wohlverdienten
Feierabend. Zwischen der Band mit
vorwiegend Furttaler Beteiligung und
dem Publikum entstand im Laufe des
Abends eine bemerkenswerte Anzie-
hung, die auf Gegenseitigkeit beruhte.
Man konnte nicht genug voneinander
bekommen und wollte sich zu vorge-
rückter Stunde kaum mehr voneinan-
der trennen.AlsderMusic-ClubGwölb
in Watt vor fünf Jahren seine Tore
schloss, war der Otelfinger Sänger,
Songwriter und Texter Paul Schmid-
hauser einer der letzten Künstler, der
in diesem formidablen Konzertkeller
aufgetreten war. «Und als sich die
Gwölb-Betreiber,Karl undAnitaWeg-
müller, kürzlich entschlossen, wieder
sporadisch Konzerte durchzuführen,
wollten sie auch Paul Schmidhauser
wieder auf ihrer Bühne haben», heisst
es auf der Homepage dazu.

Zeit fast stehen geblieben
Bei Schmidhausers «Comeback» im
Gwölbhätteerempfunden,dassseitsei-
nem letzten Konzert nicht Jahre, son-
dern höchstens Tage vergangen seien.
Und er zeigte sich überrascht und ver-
blüfft von der «Herzlichkeit des Publi-
kums.» Das Gwölb sei für die Musik
aber auch ein «sensationeller Ort». Die
Menschen gingen nicht dorthin, um zu
reden, «sondern sie wollen Musik hö-

ren».Es sei ein aktivesZuhörendesPu-
blikums. «Deshalb ist es für mich einer
derallerschönstenPlätze füreinenAuf-
tritt», betonte Schmidhauser. Er selbst
kramte während dem Konzert immer
wieder erheiternde Anekdoten aus sei-
nem langjährigen Musiker-Schaffen
hervor und unterhielt so die Zuschau-
er auchabseits vonMusik-Klängenbes-
tens. Gelungen selbstironisch be-
schrieberunteranderemauch seineEr-
fahrungen, Erkenntnisse oder Feed-
backs über eigene Spotify-Veröffentli-
chungen.

Früherer Band-Partner beeindruckt
Neben Schmidhauser zählten bei des-
sen Comeback Schmidhausers Freund,
derGitarristGiampieroColombo,oder
der mitsingende Bassist Rolf Raggen-
bass, ein Evergreen der Schweizer
Country-Szene, zur Grundformation.
Ebenso dabei waren Mitglieder vom
Otelfinger Oteljam, so Dinu Logoz

(Mundharmonika/Gesang) und Stefan
Bass (Piano) sowie Schmidhausers
Sohn Emilio an der Gitarre. Hinzu ka-
menweitereGitarren-»Grössen»,Alois
«Wisel» Heini und der Rico Soldini.
Letztere zwei gehörten in den Sechzi-
ger- und Siebzigerjahren der legendä-
ren Zürcher Formation «The Cham-
pions» an.
DerOtelfinger Jürg Iseli zeigte sich von
derVorstellung entzückt. «Paul hat im-
mer noch eine Top-Stimme. Und dann
zweieinhalb Stunden lang so viel Text
vorzutragen, ist ganz stark. Davor zie-
he ich den Hut», sagte der ehemalige
Band-Partner. Schmidhauser freute
sich, dass er mit alten Kollegen auf der
Bühne stehen konnte. Und mit seinem
Sohn spielte er erstmals seit sechs Jah-
renwiederzusammen.«Früherwardies
noch oft der Fall gewesen, das erste
Konzert zusammen spielten wir vor 30
Jahren. Er hat jetzt seine eigene Band
mit Stilrichtungen, mit denen ich nicht

mehr mitmachen könnte. Aber er ver-
steht meine Art von Musik nach wie
vor. Wenn ich ihn mitnehmen kann,
weiss ich, dass ich auf der sicheren Sei-
te bin.»

Raggenbass' Luftküsse
Neben Schmidhauser besass auch Rolf
Raggenbass eine starke Bühnen-Prä-
senz. Bei expliziten Liebeserklärungs-
Liedpassagen verteilte Raggenbass sei-
ner im Publikum weilenden Partnerin
Luftküsse. Der legendäre Bassist der
Country Heart Band war sich am En-
de sicher: «Wir haben viele Leute mit
unserer Musik glücklich gemacht.»
Raggenbass erläuterte gegenüber dem
«Furttaler» auch die Hintergründe zu
seinem kurzfristigen Engagement.«Gi-
ampiero beschied Paul, dass es gut wä-
re, wenn noch ein Bassist dabei ist. Erst
eine Woche vor dem Konzert haben
wir dann ein bisschen geprobt. Doch
als Profi war dies für mich kein Pro-

blem.»Der seit 1963musizierendeRag-
genbass betrachtet sich auch als einer
der eher «wenigen Musiker in der
Schweiz, die von sich selbst behaupten
dürfen, von diesemBeruf leben zu kön-
nen.»

Nimmermüder Dauerbrenner?
Wird es eines Tages zu einer Wieder-
holung beziehungsweise Wiederver-
einigung der nimmermüden und ener-
giespendenden Veteranen kommen?
Schmidhauser sagt dazu: «Es ist nichts
dergleichen geplant. Ich dachte schon
beim letztenAuftritt vormehrerenJah-
ren hier, dass es dies in etwa gewesen
sei. Ich machte in der Zwischenzeit
unter anderem meine eigenen Songs.»
Im Nachklang lässt Schmidhauser sei-
neWortewirken,reflektiertundkommt
dann zum Schluss: «Man soll niemals
nie sagen, und so lange noch ein biss-
chen Energie in mir ist, geht es wei-
ter.»

Paul Schmidhauser (Bildmitte) mit Rolf Raggenbass (links) und Giampiero Colombo. Bild: Richard Stoffel

Zweiter, dritter und fünfter Rang
für LCF-Dreispringerinnen

SPORT. Leichtathletik-Meetings finden
im Winter meistens in grossen Hallen
oder Tunnels unter den Tribünen von
Stadien statt. Nicht so in Wettingen.
DortabsolvierendieAthleten ihreLäu-
feundSprüngeineinemschmalenLauf-
korridor, der sichüberderDreifachhal-
le der Sportanlage Tägerhard befin-
det. Beim «Tägi-Meeting» standen in
diesem Jahr wieder Sprint- und Hür-
denläufe über 50m, Weitsprung und
Dreisprung auf dem Programm.
FürdenDreisprung-Wettkampfmelde-
ten sich drei Nachwuchs-Athletinnen
des LC Furttal ZH-Nord an. In der Ka-
tegorie U20W nahmen Chiara Bader
und Leoni Friedel am Wettkampf teil.
Chiara Bader erreichte im ersten
Sprung eine Weite von 10,79m. Damit
verbesserte sie ihre Saisonbestleistung
um sechs Zentimeter. Im zweiten
Durchgang kam sie auf 10,78cm. In den
weiterenSprüngenkonnte sichdieAth-
letin aus Watt nicht mehr steigern. Im
Schlussklassement belegte sie bei den
U20-Dreispringerinnen den zweiten
Rang.
Ebenfalls eine Saisonbestleistung und
PersönlicheBestleistunggabesfürLeo-
ni Friedel. Sie sprang 9,78m weit, 25

ZentimeterweiteralsbeimletztenMee-
ting in Basel. Mit dieser Leistung er-
reichte sieden fünftenRang imSchluss-
klassement der U20-Dreispringerin-
nen.
Fiona Fuchser, U18-Athletin vom LC
Furttal ZH-Nord, trat am Morgen zu
50m-Hürdenlauf an.Die längerenHür-
denabstände bei der Kategorie U18W

von 8,50m machten ihr zu schaffen. Sie
startete schnell, konnte aber den gan-
zen Hürdenlauf nicht im 3-er-Rhyth-
mus absolvieren. Für den Hürden-
sprintbenötigte sie9,28Sekunden.Bes-
ser lief es im Dreisprung. Sie wurde
Dritte. Ihre Weite von 9,33m sprang
sie im dritten Durchgang. (e)

www.lcfurttal.ch

Chiara Bader mit Saisonbestleistung. Leoni Friedel mit Saisonbestleistung.

Filmabend: «Krähen - die Natur beobachtet uns»
REGENSDORF. Der Filmclub Regens-
dorf lädt amMittwoch, 7. Februar, zum
Film «Krähen - Die Natur beobachtet
uns» ein. Der Film beginnt um 19.30
Uhr (Türöffnung um 19 Uhr) und ist
im Aglophon, Althardstrasse 70a, Re-
gensdorf, zu sehen. Es wird gebeten,
die Parkplätze entlang der Althard-
strasse zu nützen.
Krähen und Raben sind Tiere, die aus
der Menschheitsgeschichte nicht weg-
zudenken sind. Kein Tier kennt uns
Menschen besser. Überall, wo Men-
schen sind, sind auch Krähen. Sie be-
obachten uns seit Urzeiten und haben
die Fähigkeit, dieses Wissen an ihre
Nachkommen weiterzugeben. Hinter
ihrem geheimnisvollen, neugierigen

Blicken ruht die Chronik der Mensch-
heit. Sie haben den Menschen zu neu-
en Kontinenten begleitet, sie ernähren
sich von den menschlichen Hinterlas-
senschaften, und sie sind mythologisch
aufgeladen – und das nicht nur der nor-
dischenSagenwegen, die vonOdin und
seinen beiden Raben berichten. (e)
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